
 
 
 
 
 
 
 
 

Berufspraktische Tage 
Im Kindergarten 

 
Von 24. bis 27.November hatte ich Berufspraktische Tage. Da mir die Arbeit im 
Kindergarten gut gefällt, beschloss ich, mir den Tagesablauf dort einmal genauer 
anzusehen. 
Durch eine Bekannte erfuhr ich von dem bilingualen Privatkindergarten "Arche 
Noah", wo ich mich um eine "Schnupperstelle" bewarb. 
Am Montag stand ich dann um acht Uhr vor der Tür und klingelte. Alle waren 
ganz nett zu mir. Zuerst schaute ich mir eine zweisprachige Familiengruppe an. 
Der Kindergarten hat ca. 100 Kinder; fünf Gruppen mit zwanzig Kindern und 
jeweils drei bis vier Kindergärtnerinnen. Auch eine Krippe mit Kindern von 0-3 
Jahren ist dabei. 
Zuerst stellte ich mich vor. Die Kinder waren fast alle sehr lieb und bestanden 
darauf, gleich mit mir zu spielen. Die meisten waren Österreicher, sollten jedoch 
lernen, Englisch zu sprechen, deshalb war auch ein Nativespeaker dabei. 
Ich las den Kindern Bücher vor, half ihnen, wenn sie etwas brauchten und half 
mit, das Essen herzurichten. Die "echten" Kindergärtner vertrauten mir, und 
wenn sie kurz weg mussten, durfte ich sogar alleine die Gruppe übernehmen. Das 
war toll! 
Öfter mussten wir für ein Weihnachtsmusical proben. Außerdem sangen und 
bastelten wir viel. 
Es gab auch einen großen Bewegungsraum. 
Nach dem Mittagessen mussten alle Zähne putzen, und die Kleineren hielten 
ihren Mittagsschlaf. Manchmal musste ich auch Streite schlichten und mit ein 
paar "Schlimmen" schimpfen. Aber insgesamt machte es mir viel Spaß. 
Meistens war ich bis ca. zwei Uhr im Kindergarten, einmal jedoch bis halb fünf. 
Das war dann schon etwas anstrengend. Auf die Dauer kostet dieser Beruf 
wahrscheinlich viel Kraft, Ausdauer und Energie. Wenn man (frau) aber gerne 
kreativ ist und mit Kindern zusammen arbeitet, ist es sicher schön, im 
Kindergarten zu sein. 



Ich habe gemerkt und gelernt, dass es viel mehr ist, als nur "auf die Kleinen 
aufzupassen". 
Diese vier Tage haben mir aber trotzdem sehr viel Spaß gemacht und mich noch 
mal ein bisschen zum Nachdenken angeregt. 
 
 
Kerstin, 4c  
 
 


